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Stra teg i e
D i e B rü cke von der Th eori e zu r P ra xi s

N u n sol l es u m di e Um setzu n g geh en . D as gezeich n ete B i l d wi rd dadu rch zerk l ü fteter.
D en n es kan n kein gesch lossen es Rezept geben au f dem Weg zu ein er m en sch l i ch en ,
em an zipatori sch en Gesel l sch aft. Evolu tion verl äu ft n i ch t l i n ear, son dern bau t au f den je-
wei l s gesch affen en M ög l i ch kei ten au f. Was h eu te a l s En twu rf gesch rieben en werden kan n ,
i st ersten s ei n e M ög l i ch kei t u n ter vi el en u n d zwei ten s n u r di e au f dem M ög l i ch kei tsn iveau
der Gegenwart. E i n em an zipatori sch er P rozess a l s Evol u tion des M en sch l i ch en wü rde di e-
ses N iveau aber steti g an h eben , d . h . d i e M ög l i ch kei ten erwei tern , d i e B edin gu n gen verän -
dern u n d so n eu e En twü rfe erm ög l i ch en . Al l es Folgen de i st dah er ei n e M om entau fn ah m e
u n d im m er n u r ei n jewei l i ger Aspekt.
D iese sol l en aber zweigetei l t vorgestel l t werden . Zu n äch st geh t es u m Strateg ien , dan n u m
kon krete P raxi san sätze. Der Un tersch ied i st, dass Strateg ien n i ch t ei n zeln e kon krete Um -
setzu n gsbau stel l en betreffen , son dern ein e Verkn ü pfu n g zwisch en Th eorie u n d P raxi s
sch affen . H ier steh t a l so d ie F rage „Woru m geh t es ei gen tl i ch?“ im M i ttelpu n kt. Ziel e, Zwi -
sch en sch ri tte, Tei l zi el e u n d Etappen werden form u l i ert − n i ch t a l s i n B eton gegossen e Vor-
gabe der ri ch ti gen Rou te, aber sch on a l s Versu ch , d i e An al yse der Gesch ich te, der gegen -
wärtigen M ög l i ch kei ten u n d der Verh äl tn i sse u n d B ezieh u n gen , i n den en M en sch en ste-
cken u n d wi rken , zu verkn ü pfen u n d ei n en roten Faden fü r d i e dan n darau s abzu l ei ten den
prakti sch en Um setzu n gsorte u n d -wege zu besch reiben .
Wer ü berl eg t, wie der Weg zu den eigen en Ziel en au sseh en kön n te, wer d ie Rah m en bedin -
gu n gen u n d M ach barkei ten prü ft u n d wer Erfah ru n gen au s der P raxi s refl ekti ert u n d i n
n eu e Sch ri tte ei n bau t − der/die h an del t strateg i sch . So jeden fal l s i st der B egri ff h i er ge-
m ein t. Strateg ie i st der − h offen tl i ch im m er wieder ü berprü fte u n d wei teren twickel te −
P l an von der I dee zu r Um setzu n g .
Es fol gen fü n f Texte zu strateg i sch en Überl egu n gen fü r versch ieden e gesel l sch aftl i ch e Fel -
der. Es h an del t si ch u m kein e vol l stän dige Strateg ie, wah rsch ein l i ch n i ch t e i n m al zu den
ben an n ten P u n kten . Es dü rfte darü ber h in au s vi el e wei tere geben . Das an d i eser Stel l e n u r
ein zel n e B ereich e u n d di ese au ch rech t ku rz dargestel l t werden , l i eg t au ch daran , das ein
wei teres B u ch − n äm l i ch „ Au ton om ie & Kooperation“ − si ch i n der H au ptsach e sol ch en
Strateg ien widm en . D ort geh t es u m h errsch aftsfreies Wi rtsch aften , h ori zon tal e B ezieh u n -
gen zwi sch en F reien u n d G l eich en , Al tern ati ven zu r Strafe, Lern en oh n e Zwan g u n d
em an zipatori sch e Umwel tsch u tzkon zepte.

Au tonom ie u nd Kooperation
2006 ersch ien das B u ch „ Au ton om ie u n d 
Kooperation“ zu m Th em a: Wie kan n 
h errsch aftsfreie Gesel l sch aft kon kret 
au sseh en?
I m Sei ten H ieb-Verl ag fü r 1 4 Eu ro.
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H eu te beg i n n en , 
n i e a u fh ören
E m a n zi pa ti on u n d Sel bsten tfa l tu n g 
a l s offen er P rozess

Fan gen wi r m i t e i n er gu ten N ach rich t an , d i e vi el l ei ch t etwas Erl ei ch teru n g bri n gt an ge-
sich ts der gefü h l ten Oh n m ach t, d i e Gedan ken spiel e u m U top ien u n d Au sein an dersetzu n -
gen m i t den Gru n dprobl em en von Gesel l sch aft oft bewi rken . Sie l au tet: M en sch kan n das
Gan ze n i ch t au f e i n en Sch l ag än dern . D ie em an zipatori sch e Revolu tion a l s E in -Akter fi n det
n ich t statt (das i st kei n e Absage an revol u tion äre Um gestal tu n gen , aber ein e an d i e darin
proji zierte H offn u n g , a l l e P robl em e l ösen zu kön n en ) .
Waru m das ein e gu te N ach ri ch t i st? Em an zipation , d i e Überwin du n g der h errsch aftsförm i -
gen Verh äl tn i sse u n d B ezieh u n gen , i st ei n dau ern der P rozess. Er kan n a l so h eu te starten .
Eben so l oh n t si ch , a l l es sch on B egon n en e wei terzu fü h ren . Em an zipation h at kein An fan g
u n d kein En de. Evol u tion steh t n i e sti l l − es i st n u r di e F rage, wer u n d was si e an treibt. Zu r
Zei t werden bedeu ten de gesel l sch aftl i ch e Ressou rcen i n d i e Au swei tu n g u n d Si ch eru n g
von Kon trol l - u n d P rofi t- (Verwertu n gs- )zwecke gesteckt. Em an zipation bedeu tet dem ge-
gen ü ber d ie En tfal tu n g der m en sch l i ch en M ög l i ch kei ten . Um dieses R in gen geh t es − d i e
gesel l sch aftl i ch en Poten ti a l e den Orten zu en treißen , d i e si e fü r d i e besch ri eben en , der
Evol u tion der m en sch l i ch en Fäh igkei ten wen ig d ien l i ch en Ziel e ei n setzen . Al l e M ach t . . .
den M en sch en ! Kon krete B au stein e di eses P rozesses si n d D em askieren der Verh äl tn i sse
u n d B ezieh u n gen , dan n deren Um gestal ten u n d zu dem ein stän diges, vorwärtstreiben des
Experim en tieren .

Dem askieren : Der B l ick du rch d ie H errsch aftsbri l le
H errsch aftsverh äl tn i sse m ü ssen au s a l l en R i tzen u n d Fu gen der Gesel l sch aft, a l so jeder
kon kreten u n d jeder abstrakten sozi al en I n teraktion vertri eben werden . B ezieh u n gen u n d
Verh äl tn i sse, ob n u n di e Rom an ze zweier M en sch en oder di e P rodu ktion sverh äl tn i sse i n
ein em g lobalen I n du stri ezweig , stecken im m er vol l er u n tersch iedl i ch er Form en der B e-
h errsch u n g , zem en ti ert du rch form ale oder d i sku rsive E i n fl ü sse, du rch u n g l ei ch e Vertei -
l u n g der H an dl u n gsm ög l i ch kei ten , u .a . von P rodu ktion sm i ttel n , Wissen u n d Lei stu n gsfä-
h igkei t. M an ch e si n d sch n el l zu erken n en , an dere gan z su bti l oder n u r a l s äu ßere B edin -
gu n gen exi sten t. Letztere werden , wei l zu r N orm al i tät geh ören d, oft gar n i ch t m eh r a l s B e-
h errsch u n g wah rgen om m en werden .
Al l e m ü ssen en tl arvt u n d offen gel egt werden , u m dan n dam i t zu beg in n en , si e zu rü ckzu -
drän gen , u m zu wan deln u n d u m zu werfen . Das D em askieren des H errsch aftsförm igen i n
jeder Si tu ation i st a l so ei n e en tsch eiden de Vorau ssetzu n g fü r e i n e effi zi en te Au sein an der-
setzu n g m i t den gesel l sch aftl i ch en B edin gu n gen . Zu dem stärkt der offen e B l i ck i n das Ge-
sch eh en m i t u n d u m u n s berei ts d i e Widerstan dsfäh igkei t. D en n das Weggu cken u n d das
gu t geü bte Verdrän gen des B edrän gen den si n d Sch wäch en . E i n k l arer, skepti sch er u n d
an alyti sch er B l i ck i st ei n Tei l der B efrei u n g . Un d Vorau ssetzu n g fü r dessen wei teren Gan g .
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Von beson derer B edeu tu n g i st das D em askieren u n d E in m isch en i n den kon kreten Si tu a-
tion en des Leben s. D ie Tren n u n g der Sph ären pol i ti sch er E in m isch u n g u n d di e Akzeptan z
ein es h errsch aftsförm igen Al l tagsl eben stab i l i si eren das besteh en de System . Zwar kön n en
große P rotesteven ts (m ei st sel bst h i erarch i sch organ i si ert) das ein e oder an dere D etai l − sei
es Atom kraft oder ei n en u n teri rdi sch en Großbah n h of i n Stu ttgart − i n s Wan ken bri n gen ,
doch au ßer k l ei n en Spi tzen des E i sberges i st dam i t n i ch ts weggebrösel t. Wi r keh ren zu rü ck
von u n seren Dem on stration en u n d tau ch en widerstan dslos ei n i n d i e Wel t vol l er Au sbeu -
tu n g , P rofi torien ti eru n g u n d Un terdrü cku n g − sei es am Arbei ts- oder Au sb i l du n gsp l atz,
beim E in kau fen , am Com pu ter oder i n der M edienwel t. Kap i tal i sm u s, Rassi sm u s, Patri ar-
ch at u n d viel e wei tere Ersch ein u n gsform en der H errsch aft kön n en di e Absch al tu n g der
Atom kraftwerke ertragen (au ch wen n ei n ige kon krete Kon zern e den verfl ossen en Gewin -
n en n ach trau ern wü rden ) , den n an den g ru n dsätzl i ch en Stru ktu ren än dert das gar n i ch ts.
I m Gegen tei l : D er Kam pf u m die En erg iepol i ti k h at a l l e Sei ten verän dert. D ie Atom lobby i st
du rch den m assiven Widerstan d gesch wäch t worden . Sie verl i ert wah rsch ein l i ch frü h er
oder (eh er) später i h re ri skan ten Kraftwerke. Stärker verän dert aber wu rden Umwel tbewe-
gu n g , Al tern ativen erg iefi rm en u n d grü n e Partei en . B ei i h n en g i n g es vor a l l em u m di e An -
wen du n g der dom in an ten Stru ktu ren i n di eser Gesel l sch aft fü r i h re Zwecke. Si e h aben
n ich t n u r wie d ie Löwen dafü r gekäm pft, dem Kapi tal i sm u s die Win dräder u n d PV-M odu le
sch m ackh aft zu m ach en , son dern u m gekeh rt au ch Win d- u n d Sol aren erg iegewin n u n g
du rch zu kapi tal i si eren , dass Atom kraftm an agerI n n en h eu te n u r n eidi sch der ökon om isch en
D u rch setzu n g a l tern ati ver En erg ien zu sch au en oder si ch ein Stü ck vom n eu en Ku ch en ab-
sch n eiden kön n en .
D er Kam pf gegen das H errsch aftsförm ige i n gesel l sch aftl i ch en Verh äl tn i ssen u n d B ezie-
h u n gen i st dah er gerade dort wich tig , wo es u m das Al l gem ein e, das
Al l täg l i ch e geh t, wo die N orm en , D i sku rse u n d I n sti tu tion en i n s Vi sier
geraten , d i e den Kern der Gesel l sch aft au sm ach en .

Um gestal ten
D am i t etwas N eu es en tsteh t, kan n Vorh an den es u m gestal tet werden . Ob
das a l lm äh l i ch oder abru pt gesch ieh t, i st oft n u r ei n e takti sch e F rage, z. B. der Kräfteverh äl t-
n i sse. S i e i st aber au ch au s der Überl egu n g abzu l ei ten , dass ei n e abru pte Um gestal tu n g ,
al so ein e Revol u tion i n der Gesel l sch aft oder i n i rgen dein em gesel l sch aftl i ch en Su brau m
n ich t an gesich ts der Kräfteverh äl tn i sse, des B ewu sstsein sstan des, vorh an den er Än gste u n d
Au tori täten zu ein er sch n öden Wiederh ol u n g äh n l i ch er Verh äl tn i sse u n d B ezieh u n gen
fü h rt wie i n der Si tu ation vorh er. An derersei ts en tsteh t beim al lm äh l i ch en Wan del d i e Ge-
fah r, dass di e I dee des N eu en au fgesogen , tran sform iert u n d zu m B au stein ei n er m odern i -
si erten Fassu n g der a l ten H errsch aftsförm igkei t wi rd. Letzte Sich erh ei t wi rd kau m zu erl an -
gen sein , aber ei n gen au er B l i ck erh öh t d ie Ch an ce, wi rksam e Wege zu besch rei ten .

Experim entieren u nd d ie gelu ngenen M odel le au sweiten
Von der Um gestal tu n g des B esteh en den kön n en Experim ente m i t gan zen n eu en Form en
sozial er Gestal tu n g u n tersch ieden werden . Zwar b l eiben au ch h i er d i e zu r Zei t gegeben en
M ögl i ch kei ten a l s Rah m en , aber es geh t stärker daru m , si ch von di esen l oszu lösen u n d
kreati v n eu e Vari an ten der Gestal tu n g gesel l sch aftl i ch er Verh äl tn i sse zu erproben . Sol ch e
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Experim en te kön n en Keim zel l en des N eu en sein , a l l erdin gs sol l ten d i e Erwartu n gen n i ch t
ü bertri eben au sfal l en . Sch l i eß l i ch wi rken di e b i sh erigen B edin gu n gen , Zu ri ch tu n gen u n d
D isku rse au f jedes Experim en t u n d di e betei l i g ten Person en zu m in dest zu n äch st wei ter ei n .
Si ch von i h n en zu l ösen , wäre das Ken n zeich en des Fortsch rei ten s zu m N eu en . D as setzt
ein en i n ten siven P rozess der D em askieru n g von H errsch aftsverh äl tn i ssen u n d Abh än g ig -
kei ten im eigen en Experim ent u n d i n den betei l i g ten Person en vorau s − ein sch l i eß l i ch
prakti sch er M aßn ah m en , d i ese zu ü berwin den . 
Wo Experim ente si ch bewäh ren m i t e i gen er, kri ti sch er Refl exion , kan n i h re Au sdeh n u n g
das Ziel sei n . D azu geh ören das Vergrößern des Experim ents, wei tere Experim ente, deren
Verkn ü pfu n g u n d di e Übern ah m e von Su bräu m en u n d Ressou rcen der b i sh erigen Gesel l -
sch aft, sowei t si n nvol l , erreich bar u n d oh n e g l ei ch zei ti ge I n tegration der dort wi rken den a l -
ten sozial en Verh äl tn i sse m ög l i ch .

Der ständ ige P rozess
Al l d i eses si n d kein e E i n zel h an dlu n gen , son dern stän dig , n eben ein an der stattfi n den de, i n -
ei n an der grei fen de u n d si ch gegen sei tig beein fl u ssen de P rozesse versch ieden er Person en .
Erfolg , Rü cksch l äge u n d Sch ei tern werden si ch abwech sel n . Al s roter Faden zi eh t si ch der
stän dige Wi l l e zu D em askieru n g , zu m Um gestal ten u n d zu n eu en Experim en ten du rch das
H an deln u n d treibt den P rozess der Em an zipation voran . Restau rative P rojekte sol l ten ver-
m ieden u n d zu rü ckgewiesen werden − so rei zvol l es au ch k l i n gen m ag , d i e a l ten gesel l -
sch aftl i ch en M ach tverh äl tn i sse u n d Ressou rcen fü r e i gen e Ziel e n u tzen zu kön n en . So h at
die sch on ben an n te Umwel tbewegu n g m i t i h ren m odern en M eth oden , Staat u n d M arkt a l s
M i ttel zu m Zweck ei n zu setzen , ei n en erh eb l i ch en An tei l an dem , was a l s n eol i beral e Um -
gestal tu n g di e H errsch aftsverh äl tn i sse i n den P rodu ktion sbedin gu n gen erh ebl i ch zu ge-
sp i tzt h at. Em an zipatori sch e Um gestal tu n g h eißt, das H errsch aftsförm ige zu rü ckzu drän -
gen oder, wo m ög l i ch , zu ü berwin den . D as kan n du rch au s au ch i n D etai l käm pfen errei ch t
werden , aber n u r dan n , wen n di ese n i ch t au f di e a l ten Karten u n d Spiel regeln setzen . Den n
die werden dam i t au fgefri sch t u n d m i t n eu em Leben gefü l l t.

Sie treffen sich im Unend l ich en : Em anzipation
H errsch aft bedeu tet d i e M ög l i ch kei t, d i e Selbsten tfal tu n g zu regu l i eren u n d dam i t zu dros-
sel n . D ie I dee der Sel bsten tfal tu n g bein h al tet das An streben erwü n sch ter zu kü n fti ger Le-
ben sweisen u n d - bedin gu n gen , aber au ch − ü ber d ie Selbstverwi rk l i ch u n g h i n au sgeh en d
− die Au sdeh n u n g der M ög l i ch kei ten . D ah er erh äl t das An zu streben de ei n dyn am isch es
E lem ent. D ie U top ie b l eibt im m er die U topie, wei l i h re Verwi rk l i ch u n g di e En tsteh u n g
n eu er M ög l i ch kei ten ein sch l i eßt u n d desh alb d i e U top ie, si ch stetig erwei tern d, a l s Lei tb i l d
vor ei n er em an zipatori sch en B efreiu n g u n d En twick l u n g gedan kl i ch vorweg sch webt.
Wen n Em an zipation d i e B efrei u n g von den B esch rän ku n gen des Leben s bedeu tet, dan n
i st si e eben so u n en dl i ch , den n m i t jeder B efreiu n g en tsteh en n eu e M ög l i ch kei ten u n d H off-
n u n gen au f zu kü n fti ge B efrei u n gen . Wü rden di ese besch rän kt, so wäre das wiederu m
H errsch aft. D ah er m u ss An arch ie a l s N ich t-H errsch aft sel bst au ch di ese D yn am ik bein h al -
ten . Etwas B estim mtes u n d Feststeh en des an zu streben , widerspri ch t der I dee von N ich t-
H errsch aft u n d dam i t der von An arch ie. Regeln , Gesetze u n d N orm en , d i e das Errei ch te



4.   Stra teg ien 21 1 

festh al ten wol l en , treten der Wei teren twickl u n g en tgeh en , si n d H errsch aft u n d dam i t kein
B au stein an arch i sch er Wel ten .

Jeder Sch ri tt sch afft neu e M ögl ich keiten u nd neu e Erkenntn isse
Ein e der großen H offn u n gen au f d i e Em an zipation a l s P rozess i st d i e Evol u tion des Stoffl i -
ch en , des Leben s u n d der Ku l tu r b i sh er. N eu eru n gen brach ten stets au ch n eu e H an dl u n gs-
m ög l i ch kei ten m i t si ch . D as Leben oder d i e ku l tu rel l e Evol u tion des M en sch en wären n i ch t
erk l ärbar u n d au ch n i e (oder seh r, seh r vi el später) zu stan degekom m en , wen n n i ch t d i e
Verän deru n g des Stoffl i ch en sel bst d i e B edin gu n gen geän dert h ätte.

 Au s Ch ri stop h Sp eh r ( 2 003) : „Gl eich er a l s a n d ere“, Ka rl D ietz Verl a g i n B erl i n ( S. 89)
Jeder Befreiungsprozess löst früher oder später eine zweite und dritte Befreiung aus, in der
das sicher geglaubte Subjekt dieser Befreiung zerfällt, sich pluralisiert.

Au ch au s di esem Gru n d l oh n t der Start. Es g i bt kein e vorh erseh bare Wi rku n g . Wi rku n g i st
ü berh au pt n i ch t gen au m essbar, den n was au ch im m er gesch ieh t, kan n Verän deru n gen an
viel en Orten bewi rken , si ch m i t an deren P rozessen verstärken d verb in den − oder d i ese
b lockieren . Vorh erseh bar i st n i ch ts davon . Es kom mt a l so darau f an , im R in gen u m B efrei -
u n g , Au sdeh n u n g von H an dl u n gsm ög l i ch kei ten u n d gesel l sch aftl i ch e Verän deru n g di e
gewü n sch te Qu al i tät i n d i e H an dl u n g zu l egen , strateg i sch zu den ken , Kooperation en zu
su ch en , wo si e h el fen − aber an son sten zu drü cken , zerren , zu sch ieben u n d zu rü ttel n an
den gesel l sch aftl i ch en B edin gu n gen , oh n e gen au zu wi ssen , was dadu rch gesch ieh t. Der
au fm erksam e B l i ck u n d das refl ekti eren de „ F ragen d voran“ geh ören zu m stän digen Ver-
su ch dazu . Kn ech ten de Verh äl tn i sse zerstören , Un terwerfu n g saboti eren , D i sku rse dem as-
k ieren oder wan del n u n d n eu e An sätze a l s Keim zel l en i n d i e Wel t bri n gen − a l l es kan n ein
Stü ck des Weges sei n . D ie Verän deru n g kom mt au s der Viel zah l vom M en sch en , d i e rü t-
tel n an den Verh äl tn i ssen − m i t em an zipatori sch en Ziel en u n d dem stän digen B l i ck dafü r,
was gerade geh t, was n ötig i st, wie si ch was au swi rkt u n d wo n eu e Ch an cen en tsteh en .

Reform u nd Revolu tion sind keine Gegensätze: 
Es kom m t au f den I nh al t an
I n pol i ti sch en B ewegu n gen tobt m i tu n ter der Kam pf zwi sch en An h än gerI n n en von Refor-
m en u n d Revol u tion en . D ieses Sch ein gefech t, bei dem es oft u m H egem on ie ü ber sozi al e
P rozesse geh t, versch l eiert an dere F ragestel l u n gen , d i e von großer B edeu tu n g wären − zu
stel l en g l ei ch erm aßen an Reformvorsch l äge u n d revol u tion äre Kon zepte. Au s em an zipato-
ri sch er Si ch t geh t es n äm l i ch u m das H errsch aftsform ige i n den D in gen , h i er i n Reform en
bzw. Revolu tion en . D rän gen di ese sol ch e E in fl ü sse zu rü ck, d i e M en sch en die frei e En tfal -
tu n g n eh m en oder ein sch rän ken? Oder setzen si e n u r − im N am en h eh rer Zi el e − n eu e
Sch ran ken u n d dien en dam i t dem Au sbau von Verh äl tn i ssen u n d B ezieh u n gen , di e eben
n ich t em an zipatori sch si n d?
D ie Revolu tion oh n e ei n e Perspekti ve der dan n fol gen den perm an en ten Wei teren twickl u n g
i st gen au wen ig em an zipatori sch wie d i e Reform oh n e B ei trag zu r B efreiu n g au s den
gru n dl egen den Verh äl tn i ssen u n d B ezieh u n gen . Das Erste bedeu tet Sti l l stan d au f ei n em
verän derten N iveau , aber au ch wieder Zwan g u n d Kon servieru n g , a l so ei n Stu tzen der En t-
fal tu n g von M en sch u n d du rch i h n gesch affen en , sozi al en Verh äl tn i ssen . D as Zwei te
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stän de fü r ei n Verh arren i n den besteh en den Verh äl tn i ssen u n d dam i t au ch das Sch ei tern
der Detai l verän deru n g , wei l d i e B edin gu n gen , gegen deren Au swi rku n gen si ch d i e Reform
rich tet, besteh en b l ei ben oder, wen n es ri ch ti g du m m an gestel l t wi rd, verstärkt werden .
Wo aber ein e Reform k l ei n e Sch ri tte im H ier u n d Jetzt vol l zi eh t u n d dam i t e i n b i ssch en an
den g ru n dl egen den Verh äl tn i ssen rü ttel t, oder wo Revol u tion ein en Spru n g darstel l t, der
aber im m er au ch ein e B efreiu n g der P rodu kti vkräfte zu m eh r u n d wei terer En twick ln g dar-
stel l t, a l so di e repressiven E l em en te der Gesel l sch aft n i ch t au stau sch t, son dern sch wäch t
oder absch afft, da si n d si ch Reform u n d Revolu tion n i ch t m eh r so wesen sfrem d. Si e steh en
n ich t gegen ein an der, son dern kön n en zei tg l eich , versch oben oder i n ein an der grei fen d ab-
l au fen . M al rei ch t d i e Kraft oder I dee n u r zu ei n er k l ei n en Verän deru n g , dan n m al wieder
zu ei n em Umwerfen von m eh r. K l ei n e Sch ri tte u n d der Spru n g zu m m eh r kön n en si ch ab-
wech seln u n d gegen sei ti g fördern , da jede gel u n gen e Reform , d ie au ch B efrei u n g brach te,
di e M ög l i ch kei ten fü r e i n en größeren Spru n g erwei tert.

 Au s d em Vorwort von Agn ol i , J oh a n n es: 1 968 u n d d ie Fo l gen
Gewiß haben wir in der Revolte Fehler gemacht: zu Hauf. Fehler in der Erarbeitung mögli-
cher Strategien, in der Analyse der gesellschaftlichen Wirklichkeit − hin bis zur Formulie-
rung der Probleme. Für einige dieser Fehler legen die hier neu gedruckten Texte selbst
Zeugnis ab.
Dennoch war die Revolte nicht nur notwendig, sondern auch zwar kein Erfolg, aber den-
noch geschichtlich wirksam. Revolten kennen im allgemeinen nur das Scheitern, sonst wä-
ren sie Revolutionen. Die gescheiterte Revolte indessen greift in die Geschichte ein, sie setzt
Zeichen, die teils verschwinden, um später wieder aufzutauchen, sie verändern doch die
Welt.

 Au s ein em I n terview m i t G. M. Ta m á s, i n : N eu es D eu tsch l a n d , 5 . 2 . 2 01 1 (W6)
Ich habe nichts gegen Revolution, wenn man darunter nicht die gewaltsame Machtüber-
nahme durch einen Apparat versteht. Man sollte das Wort »Revolution« reformieren. Ich
habe auch nichts gegen Reformismus, wenn das grundlegende Ziel der Emanzipation nicht
aufgegeben wird, sondern bedeutet, in der Zwischenzeit schon etwas Vernünftiges zu tun.
Wenn Reformismus aber Kompromissmus mit Ausbeutung, Unterdrückung und Krieg be-
deutet, dann bin ich dagegen. Reformen und Revolutionen können gleichermaßen eine be-
freiende Rolle spielen.

Th esen zu r F rage „ Reform oder Revol u tion?“ :
1 .  Revol u tion en si n d n i ch t n u r sch wierig , son dern kön n en au ch fa l sch sei n . D ie Umwer-

fu n g besteh en der Verh äl tn i sse i st n u r dan n em an zipatori sch , wen n si e m i t der B efrei -
u n g der kon kreten M en sch en u n d i h rer frei en Zu sam m en sch l ü sse verbu n den i st.
D ieses wäre n i ch t der Fal l , wen n n u r a l te E l i ten vertri eben u n d n eu e i n stal l i ert werden ,
wen n staatl i ch e Stru ktu ren h i nweggefegt, aber du rch n eu e ersetzt werden . Eben so
bedeu tet di e M ach tü bern ah m e du rch Apparate, d i e si ch a l s Person i fi zi eru n g revolu tio-
n ärer Su bjekte oder Kl assen seh en , n i ch t d i e B efreiu n g der E in zel n en . I n sofern stel l t
Revol u tion kein e em an zipatori sch e Qu al i tät an si ch dar, son dern m u ss am tatsäch l i -
ch en Geh al t an B efreiu n g fü r d i e E i n zeln en gem essen werden .

2 .  Reform en si n d n i ch t n u r k l ei n e Sch ri tte, son dern kön n en au ch i n d i e fa l sch e R i ch -
tu n g wei sen . D ah er b i rg t der B egri ff Reform al s sol ch es kein erl ei H inwei s au f d i e
Qu al i tät. I n der P raxi s verl i eren si ch sogar vi el e Reform en u n d Vorsch l äge i n der Al l -
tagspol i ti k u n d kön n en dort besteh en de M ach tverh äl tn i sse l eg i tim ieren oder sogar
stärken , i n dem si e deren H an del n , n eu e Gesetze, au tori täre Du rch gri ffe zu m Zwecke
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des Detai l zi el s oder n eu e wi rtsch aftl i ch e B etäti gu n gsfelder m i t n eu en Verwertu n gs-
u n d P rofi tl og iken ei n fordern .

3 .  G roße Um stü rze si n d n i ch t p l an bar, bedü rfen aber im m er ei n es passen den „ N äh rbo-
den s“. E in e Revol te, d i e n u r d i e b i sh erige H errsch erI n n en sch ich t vertreibt, sch afft e i n
Vaku u m . I n n erh al b dessen h aben di e Ten den zen di e beste Ch an ce zu r Au sdeh n u n g ,
die oh n eh in besteh en . D as aber si n d di e D i sku rse u n d ei n geü bten Verh al ten ssch e-
m ata des B i sh erigen , a l so der h errsch aftsförm igen Wel t. Folg l i ch wäre d i e Gefah r
groß, dass si ch n u r ei n e n eu e O l igarch ie i n stal l i ert, d i e au f e i n ei n geü btes wi l l i ges
Vol l streckerI n n en tu m tri fft, wel ch es di e n eu e M ach t sch n el l stab i l i si ert, aber dam i t
au ch di e Gru n dzü ge gesel l sch aftl i ch er Organ i si eru n g restau ri ert. E in e an dere Ch an ce
besteh t vor a l l em dan n , wen n sch on viel e Su bräu m e der Gesel l sch aft exi sti eren , i n
den en an dere Form en von Organ i sieru n g , Kooperation u n d En tsch eidu n gsfi n du n g
prägen d si n d.

4.  Em an zipation i st der P rozess der B efrei u n g , Revolu tion dah er kein E i n akter. B efrei -
u n g bedeu tet das Zu rü ckdrän gen von Zwän gen a l l er Art, d i e Erwei teru n g von H an d-
l u n gsm ögl i ch kei ten u n d die Stärku n g des g l ei ch en Zu gan gs a l l er M en sch en zu ge-
sel l sch aftl i ch en Ressou rcen . Si e i st dam i t e i n im m erwäh ren der P rozess, da jede er-
reich te Qu al i tät n eu e M ög l i ch kei ten sch afft, d i e B edin gu n gen wei ter zu verän dern .
Revol u tion kan n dah er kein en ein zel n en , zei tl i ch begren zten Vorgan g u mfassen oder
i st sel bst n u r Tei l von m eh r − qu asi a l s beson ders große Reform .

5 .  D i e „ gu te“ Reform i st u m gekeh rt der Sch ri tt zu r Revolu tion , d . h . zu r wei tergeh en den
Verän deru n g . Den n em an zipatori sch si n d Revol u tion en u n d Reform en n u r, wen n si e
befreien d wi rken . Viel e Reform en sol ch er Art kön n en der großen Revol u tion i n der
Wirku n g g l ei ch kom m en . Revolu tion u n d Reform u n tersch eiden si ch dan n n u r n och
qu an ti tati v − m i t fl i eßen der Gren ze. Es wi rd darau f aber au ch n i ch t m eh r an kom m en .
D as n i ch t en den de Feu erwerk an em an zipatori sch en Reform en i st d i e Revolu tion !

Weg u nd Ziel
So l eiden sch aftl i ch wie u m Reform oder Revolu tion wi rd au ch ü ber Weg u n d Ziel gestri tten .
Zwisch en den Polen , der Zweck h ei l i ge d i e M i ttel oder der Weg sei das Ziel , fi n den si ch
versch ieden e Facetten . D och au ch h ier i st d i e D ebatte m ü ß ig , den n ei n Weg oh n e Ziel
h i eße ei n Voran sch rei ten oh n e R i ch tu n g . D an n wü rde zwar n i ch t der Zweck di e M i ttel h ei l i -
gen , son dern d i e Wah l der M i ttel wäre egal , wei l es kein Ziel gäbe, das a l s M aßstab di en en
kön n te.
B efrei u n g i st ei n P rozess, aber d i e B efreiu n g i st au ch das Zi el . Es i st n i ch t g l ei ch gü l ti g , wel -
ch e Sch ri tte began gen werden , son dern si e m ü ssen dem Ziel en tsprech en , d . h . e i n en
em an zipatori sch en Geh al t h aben . Was passiert, wen n das vergessen wi rd, bewei sen pol i ti -
sch e B ewegu n gen sei t Jah rh u n derten : Am En de fü gen si e den besteh en den H errsch afts-
verh äl tn i sse k l ein e D etai l s h i n zu , d i e aber sel bst von den u nverän dert geb l i eben en Verh äl t-
n i sse geprägt si n d u n d di ese folg l i ch eh er u n terstü tzen a l s i n F rage stel l en .
D ie D ebatte u m Weg u n d Ziel zeig t den h oh en Grad an Verwi rru n g u n d R ich tu n gslosig -
kei t. Wer si ch oh n e Ziel au f den Weg m ach t, kan n n u r zu fäl l i g wei terkom m en . Wer n u r
Ziel e form u l i ert u n d si ch n i e au f den Weg m ach t, fü l l t Lu ftsch lösser. B eides i st wei t verbrei -
tet.
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Und im m er dran denken : E ine Wel t, in der viele Wel ten P latz h aben . . .
Al l es E in h ei tl i ch e l ässt si ch l e i ch t beh errsch en . Was ein h ei tl i ch i st, bri n gt g l ei ch förm ige
D isku rse, D eu tu n gen u n d H an dl u n gsm ögl i ch kei ten h ervor. Das brem st Wei teren twickl u n g
au s − ob n u n di e Selbsten tfal tu n g des ei n zel n en M en sch en oder di e Evol u tion der Gesel l -
sch aft. Daru m l oh n t ei n e Ku l tu r der Viel fal t, d i e Strei t a l s P rodu kti vkraft en tdeckt, M eth o-
den der Kooperation san bah n u n g u n d i n ten siven Kom m u n ikation en twickel t, aber au f H e-
gem on iekäm pfe u n d Steu eru n g von D i sku rsen verzich tet.
E in en rom an h aften En twu rf di eser Viel fal t a l s prakti sch er Gesel l sch aftsen twu rf b i etet das
B u ch „ bolo' bolo“ von P. M . H ier l eben M en sch en i st seh r u n tersch iedl i ch en , k l ein en u n d
sel bstversorgten E in h ei ten zu sam m en − aber im m er offen n ach au ßen .

 Au s Gord on , U ri ( 2 01 0) : „H ier u n d jetzt“, N a u ti l u s i n H a m b u rg ( S. 73 )
P. M. kommt zu dem Schluss, dass die meisten modernen Utopien tatsächlich

totalitäre, monokulturelle Modelle darstellen, die um Arbeit und Erziehung
kreisen. Das Welt-Anti-System hingegen, bolo'bolo genannt, ist ein Mo-
saik, zusammengesetzt aus rund 500 Gemeinschaften, von denen jede

so selbstgenügsam wie nur möglich ist und vollkommen autonom darin,
ihr Ethos oder ihre »Atmosphäre« (nima) zu definieren, sei es eine klös-

terliche, eine marxistische oder eine sadomasochistische.

èè èè èè
Texte au s „ bol o' bol o“ u n ter www.
geoci ties.ws/si tu1 968/bol o/ 
bol obol o. h tm l u n d www. baraka .
de/bol o-bol o/vorwort. h tm l .

Weitere I n fos ü ber h ttp : //deu.
an arch oped ia .org/bol o%27bol o.

E in Sp ie l au f der Basis des Bu ch es
u n ter h ttp : //ftp. in form atik. 
rwth -aach en .de/kei ra t/ 
txt/B/Bol obol o. h tm l .

Abb i l du n gen : E in Ort u n d ein
Sch ri ftzeich en au s bol o' bol o.




